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Uber Verkaufsoffensiven und angelehnte Tiiren

von Helge Peters

1. Der konstruktivistischen Soziologie sozialer Probleme geht es schlecht, meint
Joel Best. Thr Einfluss auf die Inhalte der Textbooks zur Soziologie sozialer Prob-
leme sei gering, sie neige zu methodologisch nicht begriindbaren Abgrenzungen
und insgesamt schwinde das Interesse an ihr. Damit diese Soziologie bestehen
konne, empfiehlt Best den Einsatz dreier Strategien: Sie solle sich feinkornigen
Analysen zuwenden, etwa der Untersuchung besonderer Stadien der Karriere sozia-
ler Probleme, sie solle Verbindungen herstellen zu Entwicklungen in anderen so-
ziologischen Feldern und sie solle konkurrierende theoretische Ansitze verarbeiten.
Vieles von dem, was Best empfiehlt, geschieht ja schon (vgl. etwa Peters 2002:
45). Und es mag sein, dass dies den Status der Soziologie sozialer Probleme gefes-
tigt hat oder festigt. Aber man weill nach Lektiire der Einschdtzungen und Empfeh-
lungen Bests eigentlich nicht, warum man eine Festigung des Status dieser Sozio-
logie anstreben sollte. Best dhnelt dem Manager, der darauf sinnt, sein in Bedréng-
nis geratenes Unternehmen wieder profitabel zu machen. Er startet eine Verkaufs-
und Kooperationsoffensive, ohne zu sagen, weshalb man das Produkt seines Unter-
nehmens kaufen sollte.

2. Dies u.a. unterscheidet Best von Heinz Steinert. Steinert ist sich — wie Best —
nicht sicher, ob sich die Soziologie sozialer Probleme halten wird. Bedauern wiirde
er das Verschwinden dieser Soziologie aber nur unter bestimmten Umstéinden. Die
gegenwairtige Soziologie sozialer Probleme ist ihm zu mickrig, befasse sich mit
Problemen untergeordneter Bedeutung. Und dies oft im Einklang mit der populis-
tischen Politik des Neoliberalismus. Dadurch werde sie zum virtuellen Komplizen
der Sozialstaatsgegner, trage u. a. dazu bei, die Proteste der Betroffenen zu damp-
fen. Diese Soziologie konne verschwinden. Erhaltenswert sei nur die Soziologie
sozialer Probleme, die in der Lage sei, ,,die Probleme, die die Produktionsweise des
Neoliberalismus und ihre politische Durchsetzung den Leuten machen®, zu erfas-
sen. Dies verlange allerdings eine Erweiterung der Theorie der Soziologie sozialer
Probleme. Mir scheint, dass Steinert mit dieser Forderung angelehnte Tiiren ein-
rennt.
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Ein groBler Teil der universitiren Soziologie sozialer Probleme — Best macht
mal wieder darauf aufmerksam — folgt konstruktivistischen Theorien. Deren basale
Annahme besagt, dass Zustinde und Verhaltensweisen ihre Definitionen nicht er-
zwingen. Damit stellt sich die Frage nach den Definierern und ihren Aktivititen.
Viele konstruktivistisch oder definitionstheoretisch orientierte Soziologlnnen ge-
hen ihr nach. Folgt man Best, sollen es noch mehr werden. Ein grofler Teil dieser
Soziologlnnen wendet jene Annahme in kritischer Attitlide gegen die Definierer.
Sie gehen davon aus, dass Definierer bei ihren Aktivitdten themafremde Interessen
verfolgen oder die Funktionen dieser Aktivititen im Sinne ihrer Interessen nutzen.
Das Motto dieser Soziologie hat Murray Edelman formuliert. Thm zufolge schaffen
,bedauerliche Verhiltnisse giinstige Gelegenheiten* (1988: 177). So schiifen etwa
die Probleme ,,Kindesmisshandlung®, ,,Drogenmissbrauch* und zum Zeitpunkt des
Erscheinens der Schrift, aus der wir zitieren, auch die ,,sowjetische Bedrohung*
Gelegenheiten, ,,das Verhalten und die Sprache einer groen Anzahl von Men-
schen, die geringe Macht ausiiben .., zu kontrollieren®, schreibt Edelman (1988:
1981). Unter ,,Kontrollieren* versteht der Autor so etwas wie ,,Binden an den ge-
sellschaftlichen Status quo*: Ein Konzentration auf diese Probleme verstérkten be-
stehende soziale Ungleichheiten. Ahnlich schiitzt Edelman den in den USA hin und
wieder ausgerufenen ,,war on poverty* ein. ,,Die Konzentration auf Armut erlaubt
es Leuten, mit den Armen zu sympathisieren und gleichzeitig eine Bedrohung fiir
die grundsitzlichen Institutionen des Staatswesens und der Wirtschaft abzuwen-
den®, schreibt Edelman (1988: 185).

Dieses Motto hat in der Soziologie sozialer Probleme verfangen. Viele Soziolo-
gen und Soziologinnen orientieren sich — natiirlich meist implizit — an ihm: Jona-
than Simon, Katherine Beckett, Fritz Sack — um nur drei prominente Kollegen und
Kolleginnen zu erwihnen. Die ,,Governing through Crime*-Debatte besteht gro-
Benteils aus Konkretisierungen dieses Mottos. Auch Steinerts Arbeiten entsprechen
grofBenteils diesem Motto (was den hier erdrterten Beitrag zu einem erstaunlichen
Dokument macht.) (vgl. etwa Cremer-Schifer/Steinert 1998).

Diese Soziologie hat stets einen wissenssoziologischen Akzent. Man kommt auf
die Theorien, um die Steinert die Soziologie sozialer Probleme gern erweitert séhe.
Dies allerdings erst nach ideologiekritischer Analyse der Problematisierungen. A-
ber ist das ein Mangel? Gerade wenn man die wissenschaftlichen und politischen
Préaferenzen Steinerts teilt, miisste man das Verschwinden dieser Soziologie sozia-
ler Probleme bedauern. Sie 6ffnet den Blick fiir das Wirken der gesellschaftlichen
Mechanismen, denen Steinerts Interesse gilt.

3. Der Soziologie sozialer Probleme geht es schlecht. Auch fiir die deutschen Ver-
héltnisse gilt Bests Urteil. Es gibt an deutschen Universitidten wohl nur noch zwei
oder drei Professuren, deren Inhaber und Inhaberinnen diese Soziologie zu vertre-
ten haben. Viele Professuren dieser Art wurden in den vergangenen Jahren gestri-
chen (vgl. Peters 2003: 467 ff.) Man wird diese Entwicklung wahrscheinlich nicht
der wissenschaftlichen Irrelevanz der Soziologie sozialer Probleme fiir die Be-
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schreibung und Erkldrung hergestellter Ungleichheiten zurechnen konnen (vgl.
Steinert in diesem Heft). Das wiéren ja sympathische Regierungen, die ihre kultur-
politischen Entscheidungen an dieser Relevanz orientieren wiirden. Plausibler ist
wohl die Annahme, dass die hier skizzierte Soziologie sozialer Probleme neolibera-
listischen Regierungen nicht in den Kram passt. ,,Hinweg mit den Miesmachern,
die ewig an unserem Kampf gegen die Kriminalitit herummeckern!* Selbst Pfeif-
fer wird langsam verdéchtig.

4. Es mag Griinde fiir den Vorschlag geben, die Soziologie sozialer Probleme auf-
zugeben oder fortzuentwickeln. Steinert nennt sie nicht. Folgt man ihm, wére ge-
nau an der hier skizzierten, gegenwiértig verbreiteten Soziologie sozialer Probleme
festzuhalten.

Also: Kritik an Steinert in seinem Namen.

Literatur
Best, Joel, 2006: American Sociologists and the Study of Social Problems. Soziale Probleme 17: 1-
12.

Cremer-Schéfer, Helga/Steinert, Heinz, 1998: Straflust und Repression. Zur Kritik der populisti-
schen Kriminologie. Miinster: Westfdlisches Dampfboot.

Edelman, Murray, 1988: Die Erzeugung und Verwendung sozialer Probleme. Journal fiir Sozialfor-
schung 28/2: 175-192.

Peters, Helge, 2002: Soziale Probleme und soziale Kontrolle. Wiesbaden: Westdeutscher Verlag.

Peters, Helge, 2003: Zur Lage der Soziologie sozialer Probleme, abweichenden Verhaltens und so-
zialer Kontrolle. S. 467-471 in: Orth, B./Schwietring, Th./WeiB, J. (Hrsg.), Soziologische For-
schung: Stand und Perspektiven. Opladen: Leske + Budrich.

Helge Peters, Institut fiir Soziologie der Fakultdt fiir Human- und Gesellschafis-

wissenschaften der Carl von Ossietzky Universitdit Oldenburg, Ammerlinder
Heerstr. 114-118, 26129 Oldenburg

E-Mail: helge.peters@uni-oldenburg.de



	00 Inhalt web 2006-1.pdf
	05 Peters - Über Verkaufsoffensiven und angelehnte Türen 1-2006
	von Helge Peters



<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



